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Abstract
On the distribution of the Marbled Skipper, Carcharodus lavatherae (EspEr, 1783) (Lepido-
ptera: Hesperiidae), in Austria: first records from Carinthia and Styria. – Austrian popula-
tions of the Marbled Skipper (Carcharodus lavatherae) have been known only from Lower Aus-
tria. New records from Carinthia and Styria, based on historical specimens found in the collections 
of the Landesmuseum für Kärnten in Klagenfurt and of the Bavarian State Collection in Munich, 
provide evidence that in the past this butterfly was more widespread in Austria.
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Zusammenfassung
Der Bergziest-Dickkopffalter (Carcharodus lavatherae) war in Österreich bislang nur aus Nieder-
österreich nachgewiesen. Die Art wird hier zum ersten Mal aus Kärnten und der Steiermark ge-
meldet. Historische Belege wurden in den Sammlungen des Landesmuseums für Kärnten in Kla-
genfurt und in der Zoologischen Staatssammlung in München entdeckt. Sie beweisen, dass diese 
Falterart in Österreich ehemals weiter verbreitet war.

Einleitung

Der xerothermophile Bergziest-Dickkopffalter, Carcharodus lavatherae (EspEr, 1783), 
ist vor allem in der Südhälfte Europas verbreitet. Auf dem südlichen und östlichen 
Balkan und in der Türkei kommt die dunkel gefärbte Unterart tauricus rEvErdin, 
1915 vor. Sie reicht ostwärts bis zum Südural und nach Transkaukasien (Tolman & 
lEwinGTon 1996). Die nominotypische Unterart ist von Nordafrika über Spanien, 
Südfrankreich, die südliche Schweiz, Italien (inkl. Sizilien) und Slowenien bis Nord-
griechenland verbreitet (Tolman & lEwinGTon 1996, lafranchis 2004, vErovnik & 
al. 2012). Weiter nördlich kommt die Art lediglich sehr lokal vor: Bemerkenswerte, 
isolierte Vorkommen sind aus Deutschland in Hessen und Rheinland-Pfalz (Rheintal) 
bekannt (wEidEmann 1995). Darüber hinaus sind auch lokale Vorkommen in Ungarn, 
in der Slowakei, wo C. lavatherae als ausgestorben gilt (kulfan & kulfan 1991), und 
in Niederösterreich nachgewiesen (vgl. rEichl 1992, kudrna & al. 2011). Hier ist 
die Art nur noch von wenigen Fundpunkten in der Wachau bekannt und wird daher 
als vom Aussterben bedroht angesehen (höTTinGEr & pEnnErsTorfEr 1999). Somit 
wird die Art auch österreichweit als vom Aussterben bedroht betrachtet (höTTinGEr 

 * Mag. Dr. Patrick Gros, Haus der Natur, Museumsplatz 5, 5020 Salzburg,  
  Österreich (Austria). E-Mail: patrick.gros@hausdernatur.at

©Österr. Ges. f. Entomofaunistik, Wien, download unter www.zobodat.at



16

Beiträge zur Entomofaunistik 15: 15 –19

& pEnnErsTorfEr 2005). Aus weiteren Bundesländern Österreichs wurde C. lavathe-
rae bislang nicht gemeldet (rEichl 1992, huEmEr & Tarmann 1993, huEmEr 2013).

Material und Methode

Belege der Gattung Carcharodus wurden im Rahmen von Bestimmungsarbeiten 
in den Sammlungen des Landesmuseums für Kärnten (LMK, Klagenfurt) und der 
Zoologischen Staatssammlung in München (ZSM) untersucht. Einzelne Exemplare 
wurden fotografiert. Bemerkenswerte Funde wurden verortet und in die Biodiversi-
tätsdatenbank am „Haus der Natur“ in Salzburg eingegeben.

Ergebnisse und Diskussion

Insgesamt konnten vier bislang unbeachtete Belege des Bergziest-Dickkopffalters 
(Carcharodus lavatherae) entdeckt werden, deren Fundortetiketten Kärnten oder der 
Steiermark zuzuordnen sind:
2 Männchen: Steiermark, Graz Umgebung, leg. P. Ronnicke, undatiert (LMK) (Abb. 1); 1 Männ-
chen: Kärnten, Sattnitz, leg. L. Sieder, 19.V.1940 (ZSM); 1 Männchen: Kärnten, Karawanken, leg. 
F. Dannehl, undatiert (ZSM).

Franz Dannehl publizierte einige Arbeiten in den 1920er Jahren (vgl. http://www. 
zobodat.at/D/runD/cacheD/literatur_liste.php), Paul Ronnicke war in etwa derselben 
Periode in Graz tätig (vgl. mEixnEr 1933). Daher kann angenommen werden, dass die 
Belege von C. lavatherae aus dieser Zeit stammen.

Die Ungenauigkeit der Fundortangaben erlaubt keine präzise Verortung, die auch zu 
einer gezielten Nachsuche der damals besiedelten Habitate führen hätte können. Die 
besonders ungenaue Fundortangabe von Dannehl („Karawanken“) ist aufgrund des 
fehlenden Datums nicht hundertprozentig Kärnten zuzuordnen, da die Grenzziehung 
dieses Bundeslandes nach dem Ersten Weltkrieg geändert wurde. Die Karawanken 
bilden südlich von Klagenfurt die aktuelle Grenze zwischen Kärnten und Slowenien.  
Es ist unwahrscheinlich, dass der Beleg von C. lavatherae in höheren Lagen der 
Kara wanken gefangen wurde. Die besonders wärmeliebende Tagfalterart ist derzeit 
auch nicht auf der Südseite dieses Gebirgszuges nachgewiesen. In Slowenien kommt 
C. lavatherae lediglich im mittelmeernahen Gebiet östlich der Triester Bucht vor 
(vErovnik & al. 2012).

Warum blieben diese Funde bisher unbeachtet? Möglicherweise hat die frühere Kon-
fusion beim Verständnis der Gattung Carcharodus dazu geführt. In diesem Zusam-
menhang interessant erscheinen die Meldungen von Carcharodus altheae (hübnEr, 
1804) durch ThurnEr (1948) aus Kärnten: Dieses nun als Synonym von Carcharo-
dus floccifera (ZEllEr, 1847) angesehene Taxon meldet Thurner ebenfalls aus dem 
Sattnitz-Gebiet. Im selben Werk gibt er jedoch den Aufrechten Ziest (Stachys recta)  
als Futterpflanze der Raupe an. Diese Pflanze ist nach aktuellem Wissensstand eine 
der wichtigsten Nahrungspflanzen der Raupen von C. lavatherae, während die Rau-
pen von C. floccifera den Heilziest (Betonica officinalis) als Futterpflanze bevorzugen 
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(SBN 1987, wEidEmann 1995, höTTinGEr & pEnnErsTorfEr 1999, lafranchis 2000). 
Allerdings gibt es im Landesmuseum für Kärnten tatsächlich einige Belege von C.  
floccifera aus dem Sattnitz-Gebiet aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts  
(pers. Beob.). Es ist anzunehmen, dass die wenigen vorhandenen Belege von C. lava-
therae aus diesem Gebiet damals einfach für etwas ungewöhnlich gefärbte Exemplare 
von C. floccifera gehalten und in der Folge nicht mehr beachtet wurden.

Da auch später nie eine Meldung von C. lavatherae aus diesen Gebieten veröffent-
licht wurde (vgl. insbes. habElEr 1965, 1981), ist zu befürchten, dass die damaligen 
Habitate schon vor langer Zeit verschwunden sind. Allerdings ist C. lavatherae ge-
rade in außermediterranen Gebieten eine seltene und diskrete Art, weshalb es sich 
vielleicht lohnen würde, in den in Frage kommenden Regionen in Zukunft auf diese 
Art besonders zu achten.

Vorkommen in Kärnten und der Steiermark waren aufgrund der dokumentierten  
Funde in Niederösterreich durchaus zu erwarten (Abb. 2), da sie zwischen den Popu-
lationen des Mittelmeeres und den weiter nördlich besiedelten xerothermen Stand-
orten Österreichs vermitteln. Sie sind als Relikte der wärmeren Perioden des Holo-
zäns, währenddessen sich wärmeliebende Arten weit nach Norden ausbreiten konnten,  
anzusehen. So wurden auch die deutschen Lebensräume des Rheintales möglicher-
weise über das Rhonetal, wo die Art ehemals weiter nach Norden reichte (lafranchis 
2004), besiedelt. Isolierte Reliktvorkommen sind besonders empfindlich gegenüber 

Abb. 1: Beleg eines Männchens des Bergziest-Dickkopffalter aus der Steiermark (Graz-Umgebung, 
leg. Ronnicke, LMK). / Male specimen of the Marbled Skipper from Styria (environment of Graz, 
leg. Ronnicke, LMK).  © P. Gros.
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Veränderungen. So ist zu befürchten, dass der aktuelle Klimawandel, der im Grunde 
den Ansprüchen von C. lavatherae entgegenkommt, die weit fortgeschrittenen an-
thropogenen Zerstörungen des Lebensraums dieser und zahlreicher weiterer Falter-
arten nicht wettmachen wird können. Um einem Eintreten dieser Prognose entgegen 
zu wirken, muss der Schutz und die Ausweitung der Habitate in Gebieten mit letzten 
Vorkommen unbedingt vorangetrieben werden.
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